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Statistik der oberschlesischen Berg- und Hütten werke für das Jahr 1902. *) 

Wie in Form, so im Inhalt schließt sich die Statistik 
dr,r oberschlesiscben Berg- und Hüttr,nwerke für d:1s 
.Jahr 1902 den in den letzten Jahren veröffentlichten 
an. Da die Fragebogen, welchr, der Oberschlesische Berg­
und llüttenmännische Verein an die einzelnen \V crkc 
vr,rschickt, von Jahr zu Jahr sorgfältiger beantwortet 
werden, und da das anderwärts vrrschaffte .Materi:d 
r,henfalls an Umfang und Genauigkeit zunimmt, kann 
auch die Gesamtstatistik immer gründlicher und delseitiger 
bearbeitet werden. Leider lässt sieb diese gr,gen früher 
um fangreichern und wirksamere .Materialbeschaffung und 
Materialbearbeitung nicht durchführen, ohne dass im 
Lauf der Jahre der Ausgabetermin um rinige Wochen 
hina u~geschoben werden musste; es ist jedoch dieser Um­
stand weder auf Kosten des Wertes der Stafü;tik, noch 
ihres Nutzens erfolgt. Wo noch einzelne Lücken oder 
unvollständige Spezialangaben rnrbanden sind, sind diese 
auf noch immer nicht gauz ausreichende Ausfüllung· 
r,iniger 1''ragebogen zurückzufiihren. Da es sich hiebei 
um relativ Unwesentliches handelt und bezüglich der 
wichtigen Daten die Fragr,bogen mit anerkennens­
werter Sorgfalt und Genauigkeit ausgefüllt werden. 
so wird auch durch jene Mängel der Hauptwert und 
Zweck der Statistik nicht beeinträchtigt. Und so wird 
auch die vorliegende Statistik allen jenen, denen die 
Monographie der oberschlesischen Berg- und Hüttenwerke 
r,ine wertvolle Quelle wichtiger Nachrichten bietet, volle 
Befriedigung gewähren, zur Nachfolge ähnlicber publi 
zh;tischer Arbeiten V cranlassung bietcu und gerade in 
unserer Heimat, die so eng mit Oberschlesien in wirt­
schaftlicher Verbindung steht, viel Interesse bieten. 

I. Steinkohlengruben. 
In der Statistik pro 1902 sind 63 (-1) Grubr,n 

aufgr,führt, auf denen 1259 ( + 52) Dampfmaschinen mit 
1~8 265 ( + 21 187) HP in Tätigkeit waren. \"on diesen 
Maschinen dienen 251 ( + 11) mit 50 2G7 ( + !l226) lll' 
zur Förderung, 324 ( + 15) mit 59 092 ( + 2427) 111' 
zur Wasserhaltung und 684 ( + 2G) mit 40 693 
( + 10 902) HP zu anderen Zwecken. Es hat somit dir, 
Zahl der Fördermaschinen um 4,G 0/ 0 , die der Wasser­
haltungsmaschinen um 4,9°/0 und die der Maschineu zu 
:rnderen Zwecken um 4,0°/0 zugenommen, wiihrcnd die 
prozentuale Vermehrung der Pferdckriifte 22,4-4,1 und 
1Hi,6°1o beträgt. 

An Arbeitern waren beschäftigt 75 725 männliche 
und 4313 weibliche, zusammen 80 038 ~ was einer 
Zunahme gegen 1901 um 1808 = 2 · 3 °lo entspricht. Als 
Gesamtzahl der verfahrenen Arbeitstagr. sind 22 178 711 
verzeichnet, somit entfallen im Durchschnitt auf die 
Arbeitskraft 279,G Arbeitstage, um 4,2 weniger als im 
. Jahre 1901. Der Gesamtbetrag der gezahlten Arbeitslöhne 
betrug 73 445 755 M, somit stellte sich der Durchschnitts-

*) Herausgegeben vom Oberschlesischen Berg- und Hütten -
miinnischen Vt>rein; zusammengest.ellt und broschiert vom Geschiifts­
fiihrer des Vereines Dr. H. Voltz, Kattowitz 1!103. 

lohn eines miinnlichen Arbeiters über 16 Jahre auf 
972,11\1 (-57,6111=5,6%), der des männlichen 
Arbeiters unter lG .Jahren auf 303,6 M (-2f1,l 1\1 
= 7,8°/0), der drr Arbeiterin auf 310,1 M (-19,1 M 
= 5,8°/0 ). Nachdem seit dem Jahre 1884 sich der 
Jahresverdienst eines männlichen Arbr,iters über 16 Jahr1• 
um 70°/0 erhöht- hat, ist diesmal eine Abnahme zu 
verzeichnen, da infolge der zeitweise geringen Kohlmi­
nachfrage weniger Schichten verfahren wurden, sowie 
dass in diesem .Jahre weniger Kohlengewinnungs- und 
mehr Kohlenvorrichtungsarbeiten ausgeführt wurden. -
Die Kohlenförderung betrug 2·1 470 788 t (--7807:181 
= 3, 1 ~/0 ). Gefördert wurden 501 2001 = 20,5°;'u Stiick­
kohle, 3 757 509 = 15,1°/0 Würfelkohle, B 072 0!17 1 
= 12,5°/0 Nusskohle, 2 118 910 t = 8,9°/0 Gries- und 
Erbskohlen, 60G 316 t = 2,5°/„ Förderkohle, 5 774 574 
= 25,6°/0 Kleinkoblcn, 3 767 797 t = 15,4°/0 Staub­
und Grußkohlen, 369 986 t = 1,5°/0 Schieferkohlen. Die 
Förderung an Nusskohle erhöhte sich um 0,4°/0 , dfo 
der Stiickkohle verminderte sich um 1,1, der \Viirfcl­
kohle um O,G, der Grieskohle um 0,4 °/0 • Die auf den 
Arbeitskopf entfallende durchschnittliche Förderleistung 
betrug HCJ5 t grgen il22·8 t im Jahre 1901. Der \Vl\rt 
der Förderung betrug 186 718 389 1\1, hat sich daher ver­
mindert um 7, 5°/0 ; der Durchschnittswert pro t ist von 
7,878 auf 7,614 )1 gefallen. Der Gesamtverkauf vr,r­
l'ingerte sich um 656 549 t = 2,6°/0 • Der Gesamtabsatz 
verteilt sich in: 724 7G9 t Kumulativabsatz, an Blei-, 
und Zinkhiittcn 1 194 4 92 i, :rn Eisen- und Stahlhütten 
1 586 04G t, an Koks- und Zinderanstalten 17280211, an 
Bahnversand 17 OGS 290 t, mittelst der PrzrnH;a 8087 t. 
Was den Kohlenabsatz nach Osterreich-Ungarn anlangt, 
so stellt sich dieser wie folgt: nach Galizien und 
Bukowina auf 504 031 t ( + 7. io/0 ), nacb Ungarn 556 314 l 
(-6,4°/0), nach dem übrigen Üsterreich 2 791 48:11 
( + 1,5%); der Absatz an Kohlen nach einigen wichti~en 
Konsumpliitzen Üstcrreich-lingarns zt>igt: 

fiir Wien 1 089178 t 70 454 t 

:1 lludapest 200367 l1 2r1841,., 
:1 Reichenbcrg 4241971 + 2 G05 „ 
" 

Briinn 91 GOl 7' + 1 782 ,. 
l1 .Higerndorf 42 018 l1 + 967 ,. 

" 
Olmiitz 82 f175 l1 + 122Gf1 71 

" 
Troppau 55 703 71 + 8881 !1 

l1 Krakau ß3 !:!06 l1 + r1068 „ 
'~ 

Lemberg r1l l7lin + :1282 7l 

Aus diesen Ziffern ergibt sich, dass mit Ausnahme 
von Wien und Bucl:ipest, nach welchen Orten bedeutende 
Minderquantitäten abgcisctzt wurden, nach allr,n anderen 
Konsumplütz.en größere Versendungen erfolgten . 

II. Eisenerzförderungen. 
Auf 35 (-a) Förderungen warnn 54 l\laschincn 

mit 81:1 HP vorhandr,n, beschäftigt waren 2724 Arbl\itPr 
( 1 f180 miinnliche, 1144 wcibliclw) ( 0,8"/0 ); Arhcitslühue 
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wurden 1 352 465 1\1 gezahlt; es verdiente durchschnittlich 
der männliche Arbeiter iihcr 16 Jahre 751,57 M, der 
männliche Arbeiter unter 16 Jahre 258, 12 M, die Ar­
lieiterin 289,88 M. Gefordert wurden 428 lß2 t (-6,2°/0 ) 

im Werte von 2851735 M (-8,3°/0 ). 

m. Zink- und :Bleierzgruben. 
Auf 35 ( + 2) Gruben waren 2'1-2 11- -6) Dampf-

111:isd1ine11 mit 11098 J/P (- -84) in Betrieb, davon 42 
:1uf Förderung, 58 zur Wasserhaltung, 123 zur Wäsche 
und 19 zu anderen Zwecken. Beschäftigt waren 11 063 
Arbeiter (8420 männliche, 2643 weibliche) mit einem 
.Jahreslohnbetrag von 7 634 689 M. Es verdiente der 
Arbeiter über 1ü .Jahre 8f>0,88 M (- 2,1 "/o), der unter 
16 Jahre 231,14 M, die Arbeiterin 286,12 l\I. Die Ar­
beiterzahl ist um 2,9°10 gestiegen. Produziert wurden 
7-12lt Stück-, 7074t Lager-, 591G2t Erd-, 308G5t 
Wasch-, :1009ti Gruben·, 1 G45 t Abhub-, 76 540t Schlamm­
Ualmei, in Summe 212 9Ut, Zinkblende 357 033 t; außer­
dem wurden gewonnen 6 418 t Schwefelkies und 52 752 t 
Bleierz. Es hat somit der Galmeianteil an der Zink­
produktion gegen das Vor:jahr um 9,5°./0 zugenommen. 
Der Wert des produzierten Galmeis betrug 2 440 9i!l l\l 
( + 3:l, 7°1o) im Dnrl'hschnittswert pro Tonne von 11,4 7 1\1 
( + 4, 78 M), der Wert der produzierten Blende betrug 
15 !195 9G2 M, der Durchschnittswert pro Tonne betrug 
44,59 M ( + 9 M). Der Wert der Bleierze betrug 
:1 909 959 M im Durchschnittswert pro 'ronne von i 4, 12 M 
(---8,04 M). Der Wert der Schwefelkiese bezifferte sich 
auf 62 442 M, der Durchschnittswert pro Tonne auf 
!1,75 M (-0,50 M). 

IV. Hochofenbetrieb. 
A. Koksltochöfen. 

Im Berichtsjahre waren 10 (- l) Hochofenwerke 
mit 35 Hochöfen (- 8) und 159 (- 24) Dawpfmaschineu 
mit 18 506 (- 1015) ll P in Betrieb. Beschäftigt waren 
4016 Arbeiter (3388 männliche, 628 weibliche) mit einem 
Gesamtjahresverdienst von 3 4 71 17 5 M ( -- :H 2 319 M ). 
Der Durchschnittajahreslohn eines männlichen Arbeiters 
iiber 16 Jahre verringerte sich um 64, 72 M 1 für den 
miinnlichen Arbeiter unter 16 Jahren um 19,41 1\1 und 
stieg für die Arbeiterin · um 18, 10 M. Der Verbrauch 
an Schmelzm:iterialien betrug an Erzen 1 099 981 t 
( + ß,5°/o), darunter 495 078 t ( + 12,1 °/o) auslän­
dische Erze; an Brucheisen 15 995 t, an Schlacken und 
Hinter 35(i 666 t ( + 7°/0), an Kalkstein und Dolomit 
394 4-!4 t (- 4,1 °!o), an Steinkohlen und Koks 831 971 t. 
Die Produktion betrug 61:!5 450 t Roheisen ( + 6,8°/o) 
bei einem Brennmatel'ialverbrauch auf die Tonne er­
blasenen Hoheisens von 1,214 t (- 0,575). An Puddel­
robeisen wurde erblasen: 292 886 t = 61,21°/0 der 
Produktion (- 1,850/o), an Thomasroheisen 201 272 t 
( + 4,6°/o), an Gießereiroheisen 70 270 t (12,20/o) und 
an Bessemerroheisen 53 761 t ( + 31,8°/0). An Neben­
produkten wurden gewonnen 4 70 t silberhaltiges Blei, 
1111 t Ofenbruch, 2697 t Zinkstaub, 26 ~144 t getemperte 
Hchlacken. 

Der Geldwert der Produktion vou Roheisen betrug 
37 712 709 M (- 1,5°/0 ) und der Durchschnittswert 
einer Tonne Roheisen 55,02 .M (- 7 ,8°/0 ). 

Der Absatz an Roheisen im Inlande betrug 70-l 952 1 
( + lli/l 0

/ 0 ), der Absatz nach Ostern•ich, welcher 1sn: 
B65, 1898: 1220, 189!1: 700, 1!100: 1427, 1901: 
4455 t betrug, erhöhte sich im Betriebsjahre auf 614G f, 

also rund um '30°/0 • Die Preise hatten unter der tiefen 
Depression der aus dem Vorjahre heriihergebrachtcn 
schlechten Marktlage und der großen Vorriite zu IPiden, 
sie besserten sich vom JII. Quartal ab, als es gelang, 
griißcre Quantitäten fiir Röhrenguss ins Ausland abzu­
setzen, um gegen Ende des Jahres abermals abzubrück1~ln 
und bewegten sich an den Grenzen der Selbstkosten. 
Die Preise fiir Qualitiitspuddelr-isen betragen 52 --f>G M, 
für Gießereiroheisen 54-li:l M, fiir Hiimatit li8-i8 M, 
fiir Qualität Siemens-Martiuroheisen 5H 1\1. Das ·laufondc 
Jahr hat sich etwas freundlicher angelassen, da der 
gesteigerte Bedarf der Walzwerke und Gießereien eine 
Reduktion der Bestiinde bei gesteigertrr Produktion be­
wirkte; auch die Preise begannen zu Ende des 1. l~uartals 
steigrnde Tendenz zu zpigen. 

JJ. Holzkohlenhochöfen. 

Von den. beiden Hochüfcn war nur einer 
22 Wochen in Betrieb. Die Pro1luktion an ltolrniseu 
konnte abgesetzt werden, doch konnten die rrzicltcn 
Preise von lOil-105 .M pro 'l'onne kaum die Sdh::;t­
kostcu dl'ckl'n. 

V. Eisengießereibetrieb. 
Es waren 25 Werke (-- 1) in Betrirb mit 112 

(- 18) Kupolöfen, 7 (- 8) Flammöfen und 10 (- -l) 
Martinüfen. Beschäftigt waren hfobei 2854 Arbeiter 
( 2811 miinnliche und 43 weibliche) (- n, 1 °lo), der Gesamt­
verdienst betrug 2 2% 062 1\1 (- 9,5°f'o). Der Durch­
schnittslohn eines miinnlicben Arbeiters iiber 16 .fahre 
betrug 881,81 M (- 2,1°/0 ), der eines solchen unter 
lG Jahre 270,12 M (- 8,7°1o), der einer Arbeiterin 
313,811\1 (- 3,40/o). Verschmolzen wurden 89 869 ~ 
Eisen, woraus Gusswaare 82 852 t ( + 5,r1°/0 ), darunter 
16 962 t IWhren ( + 5,8°/0 ) erzeugt wurden. Der Durch­
schnittswert pro Tonne betrug 122,80 M (- !l,2°/0); der 
Wert der Gesamtproduktion stellte sich auf 10 15 7 1)2 7 M 
(- 9,20fo). Die Marktlage war während des ganzen .Jahres 
eine außerordentlich gedrückte , speziell machte sich 
der geringe Bedarf an Eisenbahnguss bemerkbar. ln 
Rühren war dir Beschäftigung lebhafter, jedoch ohue 
Nutzen, da ·die Verkaufspreise infolge Auflösung des 
Röhrensyndikats und infolge des Konkurrenzkampfes unter 
die Selbstkostenpreise sanken. Die Grundpreisr fiir Rühren 
fielen auf 10,50 M, in gleicher Hübe notierten Handels­
guss und Situlen; für Hoststäbe wurden 7 ,50 --8 M er­
zirlt. Von dem Wiederzusammenschluss des 8yndikats 
im Februar d .. 1. wird eine Besseruug der lWhrenprcise 
erhofft. 

(Sclllu"' folgt.) 
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S1atisti k der oberschlesiscllen Berg- und Hütten werke für das Jahr 1902. 
(Schluss von S. 'SG.) 

VI. Walzwerkbetrieb für Eisen und Stahl. 
A und ß. Schweiß· und Flusseisenfabrikation. 

Jn Betrieb waren 23 W crke ( - 1) mit folgenden 
Betriebsvorrichtuniren: in der Schweißeisenfabrikation 27 4 
l'uddel-, 17 4 Schweiß-, 52 Glüh-, 4 Schrot-, 10 Roll-, 
1 Bandage-, 8 Wiirm-, 1 Generator-, 2 Trocken-, 2 Ziegel­
brennöfen, litl Damptbämmer und 11 Pressen. In der 
Flussei~scnfabrikation: 9 Ku pol-, 2 Gusstahlöfen, 2 Roh­
risenmisehcr, 2 Brssemer-, 7 Thomas-Konverter, 26 l\lartin-, 
ti8 Schweißflamm· Wärmeiifcn, 31 Glüh-, 2 Schwellen-, 
!l Holl-, 2 8chmiede-, 2 Trocken-, 2 Dolomitbrcnnöfcn, 
27 Dampfhämmer und 16 Pressen. An Walzenstraßen 
im,gesamt 99, wovon 14 für RohschiPnen, 23 für Grob-, 
2ti fiir Feineisen. 6 für Grob-, 15 für Fc~inblechei 2 für 
;o-;chienen, 1 für Triiger, ti für Bandagen, 3 Universal-, 
2 Block-, 1 Kaltwalzwerk. An Betriebskraft waren in 
der ~chweißeisenfabrikation 401 Dampfmaschinen mit 
:·!2294 PS und 4 WassP-rkräfte mit 162 PS, ferner 
;'d Elektromotoren mit 3041 PS; in der Flusseisen­
fabi·ikation 111 Dampfmaschinen mit 25 271 /'."J' in 
Tätigkeit. 

Arbeiter waren 18 081 ( 17 453 männliche und 
ti:.!8 Arbeiterinnen) beschiiftigt mit einem Gesamtverdienste 
von 15 522 6831\1. Der Durchschnittslohn eines männlichen 
Arbeiters fibcr Hi Jahre betrug !107 ,6 1\1 ( - O, 7), eines 
unter 16 Jahren 377,11\1(+21,6), einer Arbeiterin 
.• ' ., 7 ( + 1 •) r, "') do)i)~ _ -~:J lfJ • 

An l~ohei~en wurden li20 412 t, an sonstigem Ma­
teri:deisen 468 841 t, an Eisenerzen 6791 t und an Brenn­
materialien 1 19 0 ü 17 t verbraucht. 

Die Produktion betrug 217 i58 t ( + 15,5°/0 ) an 
Halbfabrikaten zum Verkauf und 5G9 OGil t ( + 13,4°;'0 ) 

an Fertigfabrikaten. Die Produktion an Hauptbahnma­
terial von 65 299 t hat eine Zunahme von 23, 1 °/0 und 
die Schienenproduktion eine solche um 19, 7°/0 zu ver­
zeichnen. Die Produktion an diversen Walzeisen erhöhte 
::;ich um 16,7°/0 , während die von Grobblech um 4,8°/0 

sank, dagegen die an l<'einblech um 19,7°/0 zunahm. 
Die Produktion von Flusseisen-Halbfabrikaten erhöhte 
sich um 9, 1°/0 , speziell wurden an l\fartinstahlblöcken 
25 6 71 t, :in Bessemerstahlblöcken 24 689 t mehr produ­
ziert. Anf eine Tonne Fertigfabrikate wurden 1,748 t 
l~oh- und Materialeisen (gegen 1,948) und 2,098 1 Brenn­
materialien (gegen 2,062 im Jahre 1901) verbraucht. 

Der Absatz betrug 212 100 t Halbfabrikate und 
568 272 t Fertigfabrikate, zusammen 780 327 t gegen 
184 !.191 + 502 577 = G87 567 t im Vorjahre. Der Ab­
satz an Fertigfabrikaten ist somit um 1:3,1 °/0 ge­
,:tiegen. 

Der Geldwert der Halbfabrikate zum Verkauf betrug 
16 935 950 :M, der fiir Fertigfabrikate 72 149 451 1\1, 
zusammen 89 0854-01 1\1, im Durchschnitt per Tonne 
113,0l M (-5,30/o). Der Wert der Tonne Fertig­
fabrikate 1uit 126,70 M sank um 6, 70 1\1 = 5°/0 • 

Die unerfreulichen V erhiiltnisse des vorhergehenden 
Jahres im deutschen Walzeisengeschilft haben eine wesent­
liche Besserung nicht erfahren, es bat eher eine Verminde­
rung des Konsums stattgefunden und das sehr bedeutende 
Auslandsgeschäft \'Ollzog sich, veranlasst durch die Un­
einigkeit der Produzenten, zu wenig lohnflnden Preisen. 
Das Geschilft in Handelseisen nahm anfangs einen verhiilt­
nismäßig günstigen Verlauf, doch wurde die Situation 
bald durch eigene Fehler verschlechtert. Die Erhöhung 
der Grundpreise wurde von 100 auf 125 M ermöglicht. 
Aus dieser Tatsache hätte mit der Erhöhung fortge­
fahren werden müssen , was der Oberschlesische Ver­
band proponierte, aber vom Allgemeinen deutschen Walz­
werkverband abgelehnt wurde. Das Bekanntwerden dieser 
Meinungsverschiedenheit machte den Großhandel stutzig, die 
Aufträge wurden weniger, die Abwicklung der zu besseren 
Preisen bewirkten Geschäfte begegnete großen Schwierig­
keiten. Ein V ersuch zu Beginn der zweiten Jahreshälfte 
die versilumte Preisregulierung nachzuholen, misslang, 
weil ein großer Teil des Bedarfes bereits zu billigen 
Preisen gedeckt war. Die Verkaufspreise mussten aber­
mals ermäßigt werden , verblieben auch in diesem Zu­
stande bis in das lll. Quartal hinein, ohne dadurch eine 
größere Kauflust hervorrufen zu können. Im Gegenteil 
nahm die Kaufunlust immer mehr zu, die Preise mussten 
auf 105 l\f ab Werk weichen und es traten jene Kon­
kurrenzkämpfe ein, welche den Rest des Vertrauens der 
Konsumenten vernichteten und schließlich die Auflösung 
der Preiskonvention veranlassten. Erst dieser Zustand 
konnte einige Großkaufleute bewegen, den bisher be­
folgten Rückhalt aufzugeben und die Deckung ihres 
Bedarfes pro 1. Quartal 1903 vorzunehmen. lnzwischrn 
wurde die Preislage fester und die Preise konnten um 
5--7,501\1 steigen. 

Ob diese freundlichere Tendenz anhalten wird, 
ist zur Zeit kaum richtig zu beurteilen; es wäre in 
dieser Hinsicht von großer Bedeutung, wenn der 
Bedarf der elektrischen Industrie, welchem zumeist 
der frühere große Aufschwung zu danken war, wieder 
erneuert aufleben und von seiner Stagnation befreit 
würde. In Grobblechen war der Beschäftigungsgrad 
durchaus ungenügend , namentlich für Kesselbleche, in 
welchen es kaum möglich war, belangreiche Aufträge 
zu erlangen; der mit Beginn des Jahres bestandene 
Grundpreis von 130 l\I ging auf 125 M zurück und 
konnte sich auch in dieser Höhe nur sehr schwer be­
haupten. Die Bestrebung, die Feinblechfabrikation durch 
ein Syndikat wieder rentabel zn machen, gelang mit 
Beginn des Jahres. Der frühere Grundpreis von 110 ?II 
wurde bald bis 130 l\f erhöht und in dieser Höhe kon­
stant erhalten. Die Preise für Kleineisenzeug waren an­
haltend verlustbringend, ebenso in Fac;oneisen. Für Träger 
gelang es die alten Preise aufrechtzuerhalten, während 
für Schmiedestiicke nur geringr Aufträge bei minimen 
Preisen zu erzielen waren. 
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C. nraht, Drahtstifte, Nägel, Ketten, Springfedern und 
Röhrenfabrikation. 

In fünf Werken mit 354 Schmiedefeuern, Glüh- und 
sonstigen Üfon, waren 12 Hämmer, 6 Pressen, 17 Walzen­
strecken, 2 Gussrohrzüge, 10 Ziehbänke, 1402 Draht­
züge vorhanden, welche von 45 Dampfmaschinen mit 
5104 PS betrieben wurden. Beschilftigt waren 3887 
Arbeiter mit einem Jahresverdienst von :l 493 721111. 
Produziert wurden 77.3 917 ( + 8809) t, abgesetzt 
77 411 t ( + 6262"t) oder 8,8°/0 • 

Der Gesamtwert der Produktion betrug 16 006 906 M, 
woraus sich der Durchschnittswert pro Tonne mit 207 .M 
gegen 230 M des Vorjahres ergibt. Das Geschäft iu 
Drahtwaren brachte den Werken volle Beschäftigung, 
wenn auch der allgemeinen Situation der Industrie ent­
sprechend zu verminderten Preiseu. Sowohl dem Walzdraht­
al~ auch dem Drahtstifteusyndikat gelang es, ausreichende 
Arbeit jederzeit zu verschaffen, ruinöses Preisunterbieten 
hintanzuhalten und das Exportgeschäft zu forcieren. Da­
gegen blieb der Umsatz in Walzröhren erheblich zu.rück. 
Das Kartell konnte zwar die Inlandspreise aufrechterhalten, 
jedoch war hiebci ein Gewinn ausgeschlossen. Auch der 
Export konnte nur zu sehr reduzierten Preisen erhalten 
werden. D:is Geschilft in Gasröhren litt unter der Htag­
nation der Bautätigkeit uud der amerikanischeu Kon­
kurrenz; auch für Siederohre und Wasserleitungsrohre 
war der Absatz schwach. 

VII. Frischhüttenbetrieb. 
Auf zwei Frischhütten waren 7 Arbeiter mit einem 

Durchschnittsjahreslohn von 950 .M beschäftigt und pro­
duzierten 111 t (- 27) im Werte von 20422 M 
(- 9949 .M). 

VIII. Zinkhüttenbetrieb. 
A.. Rohzink. 

In 23 (-1) Zinkhütten waren 148 ( + 12) ge­
wöhnliche und 371 (-25) Gasöfen mit 6660 ( + 1752) 
gewöhnlichen und 17 644 (- 582) Gasmuffeln in Betrieb. 
Beschäftigt waren 7985 Arbeiter (6706 männliche und 
1279 weibliche); die Gesamtlöhne betrugen 6 932 233 1\I 
und der Durchschnittslohn eines männlichen Arbeiters 
über 16 Jahren war 988,87 M (- 20 111) eines unter 
1 G Jahren 289,51 (- 0,60 M), einer ~rbeiterin 338,51 
(- 42,09) M. 

Verbraucht wurden 202 518 t Galmei, 272 105 t 
Zinkblende, 2053 t Ofenbruch, 5214 t Zinkasche etc., 
ferner 1 225 097 t Kohlen und Zinder und 48 709 1 
feuerfester Thon. Produziert wurden 116 679 t Rohzink 
( + 8,4°1o), 12,8 t Cadmium, 1224 t Blei. Der Geldwert 
der Produktion an Rohzink betrug 4 057 537 .M, für 
Kadmium 61500 M, für Blei 257047 M. Der gesamte 
Produktionswert betrug 40 893 921 111 (16,8° /0 ). Speziell 
für Rohzink stellten sich die auf Grund der Londoner 
Marktnotizen ermittelten Marktpreise in den vier Quar­
talen auf 320, 340, 350, 360 M gegen 320, 310 und 
300 111 des Voi:jahres , so dass die Durehschnittsjahres­
prcisc befriedigend genannt werden können, lediglich 

ein Resultat gesteigerter Nachfrage, welche von Amerika 
ihren Anfang nahm. 

ß. Zinkweißfabrikation. 
Eine einzige F'abrik war durch 48 Wochen in Betrieb 

mit 11 Ofen und 11 Muffeln. Beschilftigt ware11 20 Ar­
beiter mit einem Jahresverdienst von 16 406 :M. Produ­
ziert wurden 1148 t Ziukweiß 0, 1, II, 70 t Zinkgrau 
und Steingrau, 1 7 t Blei und 172 t Zinkweiß-RückstilndP 
im Gesamtwerte von 477 899 M. Ungeachtet der rhei­
nischen Konkurrenz war wohl der Absatz aufrechtzu­
erhalten, aber nur bei sinkenden Preisen. 

C. Zinkblechfabrikation. 
Im Betriebe waren 7 \\' erke (-- 2) mit 17 Sehmelz­

und 6 Wärmeöfen, 9 einfache, lG Doppelwalzenstral3eu, 
16 Grob- und 10 Kreis-, Fein- und Paketseheren. Die Be­
triebskraft bestand aus 27 Dampfmaschinen mit '3138 l'S 
sowie einer Wasserkraft von '320 PS. Beschiiftigt ware11 
825 Arbeiter mit einem .Jahresverdienst von 644 864 111. 
Verbraucht wurden 42 325 t Zink, produziert 41 188 t 
Zinkblech, 3 70 t Blei, 460 t Zinkasche. Der Gesamtgeld­
wert betrug 17 872 352 1\1 und der Wert der Zinkbleche 
1 7 719 181 1\I, im Durchschnittswert von 430,20 1\1 
( + 48,1) 1\I. Der Absatz an Zinkblech betrug 39 658 I 
( + 11,00fo). Preise und Absatzverhältnisse waren giinstig. 

IX. :Blei- und Silberhüttenbetrieb. 
In zwr.i Hütten waren 12 (- 2) Sehachtschmelz-, 

9 (-1) Flamm-, 16 (-4) Röst-, 5 Treib-, 2 Silberfciu­
brennöfen und 16 Entsilbernngskessel, ferner 14 Dampf­
maschi11en mit 465 P,'-o' und eine Wasserkraft mit 5 PS 
vorhanden. Beschäftigt waren 781 ( + 50) Arbeiter mit 
einem Gesamtverdienst von 594 191 1\I. Der V crbrauch 
an Schmelzmaterial betrug 4 9 7 8 7 t Bleierze , 14 7 5 t 
Hochofen- und Zinkblei, produziert wurden 30 209 t Blei 
im Werte von 6 645 835 M, 2119 t Glätte im Werte von 
557 708 111, 10 209 kg Silber im Werte von 739 903 M. 
Der Durchschnittswert pro Tonne Blei und Glätte war 
222,21 (-30,76 M), pro kg Silber 72,44111 (-9,20 M} 
Die Blei- und Glätteproduktion ist um 280/o, die dr.s 
Silbers um 23, 1°/0 gestiegen. Ungeachtet der gesunkenen 
Blei- und Silberpreistl hat die Produktion sich erhöht 
infolge der erhöhten Leistung der Blende- und Bleierz­
wäschen. 

X. Xoks- und Zinderfa.brika.tion. 
In 14 Werken waren 3164 Arbeiter mit einem 

Jahresverdienst von 2 623 531 .M beschrtftigt. Produziert 
wurden 1 028 708 t Stück-, 66 760 t Kleinkoks, 77 01 !1 t 
Ziuder und 104 295 t Nebenprodukte mit 166 807 t 
Kohlenverbrauch. Der Wert der Produktion an Koks 
unu Zinder beziffert sich mit 14 280 282 111 (-6,7°/0), 

der der Nebenprodukte mit 4 024 510 M (- 18,80/o). 
Die Hoffnungen auf eine Besserung des Koksmarktes 
haben sich nicht verwirklicht, wozu neben der allge­
meinen Stagnation der Eisenindustrie besonder;; die ge­
drückte Lage der russischen Eiseniudustrie - einem 
Hauptkonsumeuten fiir oberschlesische uud Ostrauei· 
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Koks - beitrug. Auch die Preise waren rückgängig. 
- Erfreulich war das Geschäft in schwefelsaurem Am­
moniak, in dem sich bei steigenden Preisen ein sehr 
regelmäßiger Absatz entwickelte. Die englische Notiz 
betrug im Jahresdurchschnitt pro Tonne 239 1\1 gegen 
214 M im .Jahre 1901. Die Produktion blieb nahezu 
konstant. In Teer und Teerprodukten blieb die 
Marktlage u!Jverändert. Die feineren Teerdestill:J.te hatten 
Preisrückgäuge, dagegen war Steinkohlentcerpech infolge 
lebhafter ßrikettpro1luktion stark begehrt zu besseren 
Preisen. - In Benzol war gleichfalls regelmäßiger Ab· 
satz, doch blieben die Preise sehr gedrückt; die eng­
lische Notiz betrug im .Jahresdurchschnitt 18,57 M gegen 
21.81 M des Vorjahres. 

XI. S eh wef elsä. urefa. brika. tion. 
Auf ti (- 1) Werken mit 146 (- 40) Riistöfen, 

117 Kilns und 1 V (-- 3) Kammern mit einem Gesamt­
Hauminhalt von 102 842 (- 108) m 3 waren 1096 Ar­
beiter mit einem .Jahresverdienst von 994 27 4 M be­
schäftigt. An Rohmaterial wurden verbraucht: 17 5 041 t 
( + :38 535 t ), zum Verkauf wurden produziert: 11 024 t 
50grädige (-101), 47 249 t 60grädige (+ 12 881), 
13 G07 t 66griidige (- 21i5) und 3841 t lOOgrädige 
8äure im Werte von l 294 508 M (- 342 407 M). Der 
Absatz infolge der gebesserten Lage der Zinkindustrie 
war ziemlich lebhaft, die Preise befriedigend. 

XII. Fa.brika.ti.on schwefliger Säure. 
Auf einem Werk mit 12 Röstöfen waren 109 Arbeiter 

mit einem Jahresverdienst von 171 279 M beschäftigt. 
Verbraucht wnrden: 23126 t (- 6168 t) rohe Blende, 
prodnziert wurden 1235 (- 125) t schweflige Säure 
im Werte von 49 403 ( + 5804) M. Die Produktion 
stieg um 13°/0 , doch blieb der Absatz nicht im Einklang 
mit der Produktion und konnten die Preise kaum die 
Selbstkosten decken. 

Gesamtübersicht. 
Die Gesamtübersicht der oberschlesischen Ilergbau­

und Hüttenindustrie im Jahre 1902 zeigt sich in nach­
stehenden Ziffern. 

Steinkohlen- und 

Geso.mtpro­
duktion io 

Geso.mtwert 
der Produktion 

in Mark 

Gesamt· 
zo.hl der 
Arbeiter 

Jahresbe­
trag sämt­

licher Löhne 
in Mark 

Erzgruben 25 528 847 211 579 86G !J3 82f> 82 432 889 
Eisen- und Stahl-

industrie . 1 6G3 577 
Zink-, Hlei-, und 
Silherfabrikation 193 988 

Koks- u. Zinder-

153 3i2 181 

67 167 918 

31 820 27 477 338 

!) 611 8 187 694 

fabrikation . 1 276 782 18 304 792 3 164 2 623 531 
Fahrikation von 

Schwefelsäure . 76 986 1 686 321 1 286 1165 533 
Die !!;es. Mont:m-

industrie . 28 740 180 452 081 078 1:-19 70() 121 876 U95 
-o.-

Notizen. 
Wiirmeausstrahlung des Radiums. (Immerwährend<' 

Wiirme.) Aus den rler Akademie der Wissenschaften zu Paris von 
Curie gemachten weiteren l\Iitteilungen über das von ihm und 
seiner Frau bestimmte :lletall Harlium erfahren wir wieder eine 
merkwürdige Eigenschaft dieses seltenen Metalls. Es wurde niim­
lich ermittelt, dass das Radium sich aul' einer Temperatur von 
zirka 2,7° F. über der Temperatur der umgebenden Körper auf 
unbestimmbar lange Zeit erhiilt, da im Laufe einiger Monate 
diesbezüglich keine Anderung eingetrctl>n ist. Die ausgestrahlte 
Wärmemenge ist so groß, dass eine dem Stoffe gleiche Gewichts­
menge von Eis in einer Stunde geschmolzen ist. Bisher konntl' 
nicht ermittelt werden. woher diese grolle Energie kommt, aber 
es ist nicht unmöglich, dass die ausgestrahlten •reilchen in Wärme 
umgewandelt werden. Die Geschwindigkeit derselben ist enorm 
und ~ie beträgt rund ein Zehntel der Lichtgeschwindigkeit. Dei dieser 
Geschwindigkeit eines 1 Grain (0.0648 g) schweren Radiumkomes 
bei vollständiger Umwandlung in Energie wird eine Wärmemenge 
von 28 000 000 britischen Wärmeeinheiten entwickelt, welche an­
nähernd der bei Verbrennung einer Tonne guter Kohle entwickel­
ten Wärme entspricht. Man glaubt, dass diese vom Radium ent­
wickelte Energie nur aus clem dasselbe umgebenden Raume auf­
genommen wird, worauf erst die Umsetzung derselben in Wärme 
stattfindet. Diese Ansicht. welche auch von W. Crookes unterstützt 
wird, steht aber mit dem bekannten Prinzipe der Degradation 
der Energie 1) im Widerspruch und es ist daher für diesen Energie· 
übergang wenig Wahrscheinlichkeit vorhanden. Würde sich Ra· 
dium in grollen Mengen gewinnen lassen , so würde es ohne 
Zweifel die Quelle - den Speicher -- einer neuen Energieform 
bilden, obwohl clie Ausnützung derselben nicht nur beschwerlich, 
sondern auch gefä.hrlich wäre. Curie selbst sagt in letzterer 
Hinsicht, dass er sich fürchten würde, ein Lokale zu betreten, 
in welchem 1 Pfund des l\Ietalles aufbewahrt wäre, und es wäre 
fatal, sich demselben zu nähern. Wenige Grains (a 0,0Ci48 g) in 
einer Glasröhre eingeschlossen und in der Westentasche getragen, 
zerstören die Haut in der Niihe der Glasröhre nud erzeugen recht 
schmerzhafte Geschwüre. Die Strahlung hat auch einen mächtigen 
Eintlnss auf die Nervensubstanz, und es ist daher für lebende 
Wesen, deren Nervenzentren sehr nahe an der Haut sich befinden, 
sehr gefährlich, im Bereiche derartiger Strahlung zu verweilen. 
("Engineering", J. Hl03.) G. K. 

Yerfähren zur Erzeugung 1·00 Metall·Koks. Von Oskar 
Dan be. Beinahe der einzige brauchbare Prozess zur Verwendung 
pulverförmiger Erze im Schmelzofen besteht darin, dass man das 
Feinerz in irgend welcher Weise brikettiert. Verf. henutzt zu 
diesem Zwecke die backende Eigenschaft bituminöser Kohle während 
des Verkokungsprozesses. Er machte Versuche im großen, mischte 
Kohlenstaub und feines Eisenerzpulver, event. unter Zusatz von 
Flussmitteln und erzeugte im Koksofen einen 1 Metallschwamm, 
geeignet zur Verhüttung im Hochofen. Ein Muster die8es Metall­
schwammes enthielt 42°/o Kohlenstoff, 37% Eisen, 13% Kalk 
und B°lo Asche. Verwendet wurde als Eisenerz in diesem Falle 
MagnP.teisenstein. Andere Versuche wurden mit Flugstaub, feinen 
gerösteten Erzen, weichen Mesabi-Erzen mit gleichem Erfolge 
vorgenommen. Die bei dem Prozesse erhaltenen Gase können 
ähnlich wie Hochofengase zn Heizzwecken verwendet werden. 
Die Koknngsdauer beträgt 24 Std., die Reduktion des Schwammes 
zu Metall 4 Std. Der im Koksofen erzeugte Metallschwamm ver­
schmilzt im Hochofen sehr leicht. Flussmittel werden nur zu­
gesetzt, wenn die Reduktion in einer Operation geschehen soll. 
Die Reduktion des Schwammes zu Metall will Yerf. in einem 
Schachtofen von ·ca. 10 t vornehmen, welcher mit einem Mantel 
umgeben ist, in dem die Gase aus dem Koksofen verbrannt werden. 
Wenn die Masse im Ofen weißglühend ist, soll Wind eingeblasen 
werden, Metall und Schlacke werden abgestochen und der Ofen 
neu gefüllt. ("Eng. and Mining Jonrn." , 1902, 74 453, durch 
"Chem. Ztg.", 1902, Rept. 319.) 

t) Jede Euergieform hat das Bcetrebco, von höherer zu minderer ~uteu· 
sitiit iib~r;:ugehen (Enorgie wird dogradit·rt, heißt, ~i1• 1f4'ht in t•inl' Form 
iilwr, iu c..)„r tiic w(•uiger ;:ll~ ,-orher föhig i~t. trausformif'rt zu w1~r1len). 


